
CHAM. Das Verhältnis zur Stadt sei
noch immer „sehr gut“, sagt Max
Schierer junior. Dennoch: Die Verän-
derungssperre, die die Stadt über das
Grundstück der Familie an der Ro-
dinger Straße gelegt hat, hat ge-
schmerzt. Dort hatten Schierers ein
weiteres Fachmarktzentrum geplant.
„Aber ich nehme das nicht persön-
lich“, betont Schierer.

Die Situation sei ein deutlicher,
qualitativer Unterschied zum MEXX
Fachmarktzentrum. Die Entscheidung
der Stadt habe keine existenziellen
Folgen für die Firmen Max und Lud-
wig Schierer und sei vor dem Hinter-
grund des Gesamtstädtischen Ent-
wicklungskonzeptes (GSEK) als Vo-
raussetzung, um wieder in die not-
wendige Städtebauförderung zu kom-
men, verständlich.

Doch, dass dadurch die Entwick-
lung eines Baugrunds blockiert werde,
der seit 30 Jahren im Familienbesitz

sei, „schmeckt uns natürlich nicht.“
Schließlich sei dieses Gebiet an der Ro-
dinger Straße ein ausgewiesenes Son-
dergebiet.

Die Veränderungssperre betreffe
nicht nur Schierer, sondern auch alle
anderen Unternehmen vor Ort. Ob an-
dere gegen die städtische Entschei-
dung vorgehen wollen, wisse er nicht.
Die Firma Schierer behalte sich das
Recht auf eine Klage dagegen vor: „Wir
haben ein Jahr Zeit dafür!“ Er halte den
eingeschlagenen Weg, die Innenstadt
über Sortimentsbeschränkungen in
den Außenbereichen zu beleben, für
die falsche Entscheidung und den fal-
schenAnsatz.

Brauche nur ein Geschäft etwas
mehr Platz, habe es ein Problem. Den-
ke man allein an die Lebensmittel-Dis-
counter, so werde einem die Schwie-
rigkeit bewusst: Vor zehn Jahren hät-
ten Geschäfte mit 800 Quadratmetern
genügt, heute seien diese mindestens
1500 Quadratmeter groß. Die Konse-
quenz von Unternehmen, die in ihrer
Expansion behindert würden, sei, dass
sie sich zurückziehen würden: Damit
habe sich dann die Stadt einen „Bären-
dienst“ erwiesen. Er wisse, dass es
wichtig sei, dass die Stadt in die Städte-
bauförderung zurückkomme, doch
müsse man sich eine andere Lösung
ausdenken.

Schierer überlegt
noch zu klagen
VERÄNDERUNGSSPERREChamer
Unternehmer sieht in Sorti-
mentsbeschränkung den fal-
schenWeg, um die Innen-
stadt zu beleben.
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VON CHRISTOPH KLÖCKNER

CHAM. Seit vielen Wochen bereiten
sich die Buben und Mädchen aus der
Pfarrei St. Jakob auf ihre Erstkommu-
nion am 29. Mai vor. Eingeteilt in
sechs Tischgruppen werden verschie-
denen Themen behandelt, gebastelt
und gebacken. Am Sonntag nun durf-
ten sich die Kommunionkinder im
Gottesdienst den Gläubigen mit Na-
men vorstellen. Mit ihren Tischgrup-

penkerzen zogen einige Kinder zusam-
men mit Stadtpfarrer Dieter Zinecker,
der Gemeindereferentin und den Mi-
nistranten zumAltar. Dort wurden die
Tischgruppenkerzen entzündet. Ge-
meindereferentin Michaela Maier er-
zählte in ihrer Katechese von einer Fa-
milie, deren Haus brannte und sich al-
le daraus befreien konnten, bis auf ei-
nen Jungen. Dieser stand im Oberge-

schoß am Fenster und sah außer Feuer
und Rauch nichts. Der Vater jedoch
konnte den Jungen erkennen und rief
ihm zu, dass er springen sollte. Dieser
traute sich aber nicht. Nach gutem Zu-
reden jedoch wagte der kleine Junge
den Sprung ins Ungewisse und wurde
ganz sicher vom Vater aufgefangen.
Die Gemeindereferentin verglich den
Vater, der sein Kind sicher aufgefan-
gen hatte mit Gott. „Gott können wir
nicht einfach sehen, wie die Men-
schen, die jetzt im Gottesdienst um
uns herum sind. Aber als Christenwis-
sen wir, dass er trotzdem da ist und
uns sicher und fest in seinen Händen
hält“. Auch das Kommunionplakat
stellt zwei schützende Hände dar, die
sicher und fest die Kommunionkinder
umfassen. Die Buben und Mädchen
wurden dann bei ihrem Namen geru-
fen und durften sich im Altarraum
aufstellen, dort segnete Pfarrer Dieter
Zinecker die Kinder. Nach der Kom-
munion las ein Junge noch eine Medi-
tation vor.

Am Samstag werden die Kommuni-
onkinder vor dem Kaufhaus Frey eine
Schuhputzaktion von 10 bis 11.30 Uhr
durchführen. Den Erlös aus daraus
spenden die Kinder für ein soziales
Projekt. (cci)

DieHand, die uns ein Leben lang hält
PFARREI 46 Kommunionkinder wurden imGottesdienst in St. Jakob vorgestellt.

Zusammen mit Gemeindereferentin Michaela Maier, Stadtpfarrer Dieter Zinecker und den Tischmüttern stellten
sich die Buben und Mädchen zu einem Gruppenfoto auf.

CHAM. Einen Deutschunterricht der
besonderen Art erlebten die Schülerin-
nen der Gerhardinger Realschule: Für
die drei 6. Klassen gab es eine Autoren-
lesung. Die bekannte Regensburger
Kinderbuchautorin Doris Wirth war
zu Besuch nach Cham gekommen und
stellte den Mädchen ihre beiden Wer-
ke vor. Mucksmäuschenstill folgten
die Schülerinnen den spannenden
Abenteuern der drei Hauptpersonen
immittelalterlichen Regensburg.

Auf Einladung von Deutschlehrer
Christian Sacher war die 28-jährige
Autorin nach Cham gekommen, die
Kolleginnen Christine Raab und Sonja
Mayer beteiligten sich ebenfalls mit
ihren Klassen. In großes Erstaunen
versetzte Doris Wirth die Kinder, als
sie ihnen erklärte, dass ihre ersten
Werke bereits im zarten Alter von acht
Jahren entstanden sind: „Als ich so alt
war wie ihr, habe ich schon erste klei-
ne Geschichten verfasst und sie Freun-
den und Verwandten geschenkt. Be-
reits damals kam in mir der Wunsch
auf, mir durch das Bücherschreiben
einmal meinen Lebensunterhalt zu
verdienen,“ erzählte sie.

Mit 23 Jahren veröffentlichte sie

schließlich ihr erstes Werk, ein Lern-
buch der Benny-Blue-Reihe. Mit mehr
als 120 Titeln und einem Absatz von
über fünf Millionen ist die Minisach-
buchreihe einer der größten Erfolge
der Kinderliteratur und auf beinahe je-
dem Buchregal zu finden. So entstand
schließlich die Idee einer Romanreihe
mit dem blauhaarigen Titelhelden
Benny Blue und seinen beiden Freun-
den, dem Tollpatsch Finn und dem
Mädchen Lena, in welches er verliebt
ist – genau der Stoff, der die Altersklas-
se anspricht.

Bisher hat Doris Wirth zwei Roma-
ne verfasst: „Die Bucht des Vergessens“
und „Der Kelch des Königs“ mit je-
weils 384 Seiten, welche in der Buch-
handlung erhältlich sind. Die Schüle-
rinnen bekamen einen Auszug aus
dem historischen Fantasy- , Abenteu-
er- und Sachbuch zu hören. Aktuell
schreibt die Autorin an ihrem dritten
Band, worauf man sehr gespannt sein
darf. Die Mädchen staunten nicht
schlecht, als sie hörten, wie zeitinten-
siv es ist, ein Buch zu schreiben. So hat
die Autorin an einem Band rund sie-
ben Monate gearbeitet und dabei täg-
lich zwischen drei und neun Stunden
am Computer geschrieben. So gewan-
nen die Zuhörerinnen interessante
Einblicke in die Welt der Autoren.
Zum Ende der Autorenlesung bekam
jede Schülerin noch ein Lesezeichen
mit Autogramm von Schriftstellerin
DorisWirth überreicht. (cfs)

Alle hörten gespannt zu
DEUTSCHUNTERRICHTKinder-
buchautorin DorisWirth be-
suchte Gerhardinger Real-
schule.

Spannende Autorenlesung an der Gerhardinger Realschule mit Autorin Doris
Wirth (2. Reihe, 3. von links). Foto: cfs

VILZING. Am Sonntag vor Pfingsten
werden fünfMädchen und acht Buben
zum ersten Mal an den Tisch des
Herrn treten, um in der St.-Laurentius-
kirche in Vilzing die Kommunion zu
empfangen. Am vierten Fastensonntag
stellten sich die Erstkommunikanten
während der Sonntagsmesse der Expo-
siturgemeinde mit ihrem Mottopla-
kat, einer Burg, vor. Der Gottesdienst
wurde von Kaplan Josef Schießl mit
musikalischer Umrahmung durch die
Schönferchner Sängerinnen gefeiert.

Durch den ganzen Gottesdienst zog
sich das Motto „Willkommen auf un-
serer Burg“ wie ein roter Faden. Die
große Burg symbolisiert dabei die Eu-
charistiefeier, zu der ja jeder immer
wieder geladen ist. In einzelnen Ab-
schnitten führten die Kommunion-
kinder und Eltern durch die tragenden
Elemente derMessfeier, welche immer
wieder in Beziehung zu Bereichen ei-
ner Burg gesetzt wurden. Der Eingang
symbolisiert dabei die Eröffnung, es
ging dann weiter über die beiden gro-
ßen Türme zumWortgottesdienst und
zur Eucharistiefeier und schließlich
zum Abschluss der Messe mit dem Se-
gen des Priesters.

Zum Ende der Predigt betonte der
Kaplan nochmals, dass Gott jeder Ein-

zelne amHerzen liegt und auf ihn bau-
en kann. Dies sollte symbolisch zum
Ausdruck gebracht werden, indem je-
der Erstkommunikant beim Versöh-
nungsfest mit Gott, der Erstbeichte, in
der vorangegangenen Woche einem
kleinen Stein in Form eines Herzens
bekommen hatte. Diese Herzen wur-
den nochmals von allen hochgehalten,
um zu zeigen, dass sie sich bei Gott ge-

borgen und sicher fühlen können.
Die weitere Vorbereitung und Hin-

führung auf die Erstkommunion fin-
den in der Tischgruppe und in den
Schülergottesdiensten mit Kaplan Jo-
sef Schießl statt. Die Tischgruppe hat
zudem eine eigene Gruppenkerze ge-
bastelt, die die Kinder nun bei jeder
Eucharistiefeier und in den jeweiligen
Gruppenstunden begleitenwird. (cwe)

Willkommen auf der Burg
EXPOSITURVilzinger Erstkom-
munikanten stellten sich
vor.

Die Kommunionkinder stellten sich mit ihrer Burg der Gemeinde vor. Foto: cwe
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KOMMUNIONKINDER 2011

Johannes Altmann, Julian Feuerer,
Jennifer Firlej, Simone Frank, Nikolas
Gebhardt, Johannes Gleixner, Marit
Gran, Laura Hausladen,Maximilian
Hruschka, Luca Huber, Anastasia Hü-
bert, Daniel Hupf, Tobias Hupf, Louis Ke-
ber, Annalena Keller, Rebecca Kietzer,
Andreas Kolbeck, Alina Köstlinger,Maxi-
milian Kunz, Anja Lasser, Chiara Piniak,
JennyMaciejewska, Jessica Mazurski,
LukasMiethaner, Bastian Mühlbauer,
Sabrina Mühlbauer, LukasMüller, Judith
Penzkofer, Samantha Peukert, Vincent
Pongratz, Annalena Riederer, Vivien
Rötzer, Thomas Rupprecht, Laetitia
Sahm, Anna Salomon, Lucia Schneider,
Thomas Schraml, Julia Schütz, Franzis-
ka Schwarz,Marie Semmelbauer, David
Simmel, Laura Spichtinger,Luca Strauß,

CelinaWachter, KevinWitt, PhilippWitt-
mann (cci)

Das Kommunionplakat trägt die Über-
schrift: „In Gottes Hand“ und zeigt al-
le 46 Kommunionkinder.
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